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die zu Vergleichen mit den vorliegenden 
Ergebnissen herangezogen werden können 
(Tab. 2).

Die im Unterallgäuer Untersuchungsgebiet 
festgestellte Siedlungsdichte von 5,3 BP / 100 
km2 entspricht dem Wert von 4 bzw. 5,9 BP / 
100 km2 in der Umgebung des Bodensees (Tab.
2). Solche Siedlungsdichten werden vermutlich 
in gewässerreichen Gegenden regelmäßig 
erreicht, aber aufgrund der Schwierigkeiten 
bzw. des Aufwandes bei Bestandsaufnahmen 
für diese Art nur selten ermittelt. Die meist nie
deren Werte in der Literatur dürften auf 
Schätzungen beruhen, die im Rahmen von 
Gebiets-Avifaunen getätigt wurden. Für ganz 
Deutschland halten Fiuczynski & Sommer 
(2000) ein Paar auf 100 km2 für eine realistische 
Schätzung, die durch mehrere Bestandsangaben 
aus verschiedenen Bundesländern belegt wird, 
während nach Mammen & Stubbe (2005) die 
mittlere Dichte des Baumfalken 1,5 BP/ 100 km2 
in Deutschland beträgt.

Tendenziell nehmen die Bestände in Süd
deutschland eher zu als ab (Tab. 2). Bei Wangen 
i. Allgäu gab es im Vergleich zu früher (Heine et 
al. 1994) einen deutlichen Bestandsanstieg (G. 
Heine mdl. 2006), und auch am Randecker Maar 
wurde bei standardisierten Erfassungen des 
Wegzugs ein deutlicher Anstieg von 1970 bis 
1999 festgestellt (Gatter 2000). Die Gründe für 
diese Zunahme sind nicht klar.

Dank. Der Autor bedankt sich bei allen Beob
achtern, die Nachweise zur Verfügung stellten, 
besonders bei den Herren Georg Böck, Erich 
Knoll und Ludwig Schamberger, die aus dem 
Untersuchungsgebiet Daten lieferten. Torsten 
Hansen und Monika Schirutschke machten 
Verbesserungsvorschläge zum Manuskript.

Z usam m enfassung

Im Landkreis Unterallgäu wurden in den Jahren
2004 und 2005 auf einer 150 km2 großen 
Probefläche jeweils acht besetzte Baumfalken
reviere nachgewiesen. Es ergibt sich daraus eine 
Siedlungsdichte von 5,3 BP / 100 km2. Im 
gesamten Landkreis Unterallgäu (1400 km2), 
liegt die Dichte bei >2 Brutpaare / 100 km2. In 
der Probefläche lagen benachbarte Brutplätze in 
3-5 km Entfernung.
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